
CHRISTOPH IAM1}RTIN
Henrı Lacordaire un die Restauratıon des

Predigerordens 1n Frankreich

Vorbemerkungen
Die Französische Revolution hatte die Orden verboten. Henrı Lacordaire führte die
Wiederbegründung des Predigerordens 1n Frankreich durch, indem er bewußt staatlıche
(sesetze brach, iıllegal also. Bevor WIr 1n diese Geschichte eintreten, eın pPaar Vorbemer-
kungen ZUur Methode: erstens, CS werden nıcht sehr die gesellschaftlichen Strukturen
se1n als vielmehr die handelnden Personen, die u1ls interesslieren. Wır wollen diesen
Mangel 1ın auf nehmen, weıl 6S uns siıcher scheint, da{ß die Wiederbegründung des Or-
dens iın Frankreich das Werk eınes Mannes WAal. ohne Henrı Lacordaire keıine Domuinı1-
kaner 1ın Frankreich. Zweıtens, WIr werden dıe einzelnen Quellen nıcht Wort für Wort
analysıeren, obwohl das die eigentlich angezeıgte Arbeit ware. Im Zusammenhang die-
SE Tagung, deren Schwergewicht auf dem Mıiıttelalter liegt und die 1in Deutschland
stattfindet, die Vorgänge 1n Frankreich allgemeın wenıg bekannt siınd, scheint uns
vielmehr der große S  Ka  Überblick, das Ertassen der Siıtuation un der Stımmung, wichtiger.

I1 UÜberblick
Henrı Lacordaire, geboren 1802, tammte aUus der angesehenen, aber keineswegs reichen
Bourgeoıinsıe der tranzösıschen Provınz. ach Schule und Studienzeit 1n Dıyon ving 8
nach Paris, dort Karrıere als Jurıst machen. Seine Begabung tiel sehr bald allge-
meın auf un ohne Zweıftel hatte T: eiıne glänzende Lautbahn VOT sıch! ach eıner iNnnNe-
ICN Kriıse tand CI Anfang der zwanzıger Jahre ZU christlichen Glauben seıner Kindheit
zurück un trat sofort 1Ns Seminar e1in. Als Junger Priester stand 1n Kontakt mıi1t der
ruppe Felicıte de Lamennaıs (1782-1854), der mi1t seinen polıtisch-philosophi-
schen Schriften damals 1n Sanz Europa oröfßtes Aufsehen erregte. ach der Revolution
VO 1830 gründeten die Männer Lamennaıs die Zeitschrift L’Avenır (>Zukunft«).
S1e trug den Untertitel Diıeu et Ia ıberte (>Gott un! die Freiheit«), un! War dies das

Mal, da{ß sıch Katholiken der treiheitlichen Gesellschaft bekannten, die AaUus der
Französischen Revolution hervorgegangen WAarL. Hıer liegen die Anfänge des liıberalen
Katholizismus, der bıs herauf Zr I1 Vatikanıschen Konzıil für Spannungen ın der Kır-
che SOTgecCn sollte. Besonders mıiıt der Forderung ach der Trennung VO Staat un Kır-
che brachten diese katholischen Journalısten den etablierten Klerus Frankreıichs, die Bı-
schöfe un! die Regierung sıch auf. Rom gewährte ıhnen keine Unterstützung,

ber die Sıtuation der Generatıon Lacordaires vgl Alan SPITZER, The French Generatıon ot
1820, Princeton 1987
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sondern verurteilte 1mM Sommer 18372 1ın der Enzyklika Mırarı Vos die Lehren des Avenır.
Lacordaire unterwart sıch ohne jedes Zögern der römischen Entscheidung, für Lamen-
als begann der Prozefß der ITrennung VO der Kırche.

Das Jahr 834 sah den Anfang der sroßen Karrıere Lacordaires als Prediger. Seine
Konferenzen ber die Kırche hatten erstaunlıchen Erfolg, brachten ıhm aber auch die
hartnäckige Upposıtion rechtsgerichteter Kreıise e1n. Vor den ständıgen Querelen wiıch

1836 VO Parıs ach Rom au  ® Dort entdeckte ann seıne eigentliche Berufung: den
Orden der Predigerbrüder 1in Frankreich wiederzubegründen. Diıesem Projekt die
tolgenden Jahre mıt den oroßen Predigtreihen 1ın den Städten Frankreichs gewidmet.Die Revolution VO  a 1848 brachte Frankreich die Republik un: den Pater Lacordaire als
Abgeordneten auf der Linken 1Ns Parlament. Vom Regime Napoleons HL der seiıne
Diktatur mit Hılte der Katholiken durchgesetzt hatte, distanzierte sıch öffentlich un
ZOß sıch 1n die VO ıhm gegründete Internatsschule VO Soreze 1m Süuden Frankreichs
zurück. Dort konzentrierte sıch Sanz auf die Erziehung der Jugend. In den etzten
Jahren se1ınes Lebens stand mıiıt dem General des Ordens 1mM Streıit die Observan-
F  3 Kurz VOT seinem 'Tod wurde Miıtglied der Academie Francaıse. Henr1-Domi-
nıque Lacordaire starb 71 November 1861 1n Soreze.

II1 Dıie eıt
Lacordaire 1st ekannt als ’’homme de SO  & szecle, als ein Katholik, der die eıt 1ebte, in
die ıh: die Vorsehung einer der wichtigsten Begriffe seines Denkens gestellt hatte.
Deswegen 1sSt wichtig, diese eıt mıtzubedenken. Die Hälfte des Jahrhun-derts WAar für Frankreich epragt VO  - polıtischer Instabilität: die Revolution VO 17897ber lange Jahrzehnte hinweg allgegenwärtig; die Dıktatur Bonapartes; die Rückkehr
des legitimen Monarchen 1in der Restauratıion; die Revolution VO 1830 un: die Juli-monarchie Louis-Philippe; 1548 eıne CL Revolution und eın kurzes republikani-sches Zwischenspiel, schließlich das zweıte Kaiserreich. Auft politischer Ebene streıten
Liberalismus un Legitimismus.

Di1e Romantık Lut viel dazu, die Religion Blüte bringen. Der Einflufß der
Literatur ETW. Chateaubriands Genze du Christianisme, Lamennaıs’ Essa1 $r Pin-
dıfference 1st beachtlich. Di1e Romantiık wiırd bekämpft VO och ımmer lebendigenKlassiziısmus des 18 Jahrhunderts. In der Kırche streıtet der alte Gallikanismus
den modernen Ultramontanıismus, 1n der Gesellschaft krasser Individualismus die
sozıalıstischen Utopien christlicher Färbung.

Be1 Lacordaire selbst tindet sıch gleichzeitig klassısche Bildung un: romantische
Imagınatıon, Pathos und Weltschmerz, Herkunft AaUus der lıberalen, ırrelig1iösen OUr-
ZeO1SIE und Bekehrung nıcht 1Ur Zu Christentum, sondern auch ZuUur Kırche, Sehn-
sucht ach uhm gloire un: Abgeschiedenheit, Freundschaft und kühle Verschlos-
senheit, Weltläufigkeit un: extireme Bußübungen.Viele Gegensätze also, und eine Welt auf dem Weg Zur pluralistischen Gesellschatt.
Vielleicht rührt daher das grofße Bedürfnis des Jahrhunderts ach der Affırmation,der Sıcherheit, die die Tradıtion un:! die Autorität biıeten scheinen.

»In Frankreich die Orden verboten...« das stiımmt un: stiımmt nıcht2?. Was
WIr jer behalten mussen, Ist, da{fß der tranzösische Staat das Ordensleben nıcht als Prı-

Zur Juristischen Sıtuation des Ordenslebens 1mM nachrevolutionären Frankreich vgl Jean-MichelLENIAUD, Le Juridique des congregations religieuses eIs 1840, 1n Lacordaıire, SO  w PaYySs, SCS
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vatangelegenheit ansah und dafß die Juristische Sıtuation Zr eıt Lacordaires außeror-
dentlich komplex WAarl. Im Wesentlichen blieb das Verdikt der Revolution gültig, die
797 alle Ordensgemeinschaften aufgehoben und verboten hatte. Davon F

Stiftsherren, 025000 Ordensmänner (davon 1720 Dominikaner) und 0—40000
Ordensfrauen betroffen?. Später wurden einıge ausgewählte Orden wıeder zugelassen,ormell oder NUur faktisch. So zab 1815 ımmerhin wieder ber Ordensfrauen.
Die Sıtuation der Gemeinschaften hıng aber allein VO der Interpretation der rechtli-
chen Bestimmungen durch die Regjerung aAb Theoretisch ibt CS VOT dem Staat, der sıch
auf die Revolution beruft, 11Ur Individuen, nıcht aber Gruppen. Für das Jahrhundert1st der Staat Ziel] und etzter Ausdruck allen soz1ıalen Lebenss, zustandegekommen durch
den Contrat socıal, den Zusammenschlufß der Individuen. Er ann nıchts neben sıch
dulden. Das betrifft wiıssenschattliche Akademien, Gewerkschatten, Bruderschaften,Bischotskonferenzen und eben die Orden*. ıne Kongregation mıt eigener moralischer
Persönlichkeit, speziellem Recht, ohne natıonale Grenzen, and der Gesellschaft
lebend mu als potentielle Geftahr für die natıonale Souveränıtät erscheinen. Hınzu
kommt, dafß für die kapıtalıstisch-bürgerliche Gesellschaft das Besitzrecht moralischer
Personen eıne ökonomische Getahr darstellt. Das besondere Mißtrauen dieser Gesell-
schaft oilt, auch das eın Erbe des 18 Jahrhunderts, den kontemplativen Gemeinschaften,dem Bettel un einem großen Einfluß auf das Schulwesen. So 1st das Kriıterium tfür
den Bestand eiıner Ordensgemeinschaft allein der öffentliche Nutzen, WI1e€e ıhn die bür-
gerliche Gesellschaft eben versteht. Daher rührt die Duldung solcher Orden, die sıch
mıiıt karıtativer Arbeit und Grundschulwesen oder den dem Kolonialstaat nützlichen
Mıiıssı:onen befassen (schon 1er se1 vermerkt, dafß Lacordaire seine Argumentatıon auf
die gesellschaftliche Nützlichkeit der Orden aufbauen wiırd) Dıie Orden, die sol-
chen Umständen zugelassen werden, sınd überdies strikt auf den Bischof ausgerichtet,der Ja selbst als eine Art Beamter des französischen Staates verstanden wiırd: eın typl-sches Element der gallikanisch-napoleonischen Ekklesiologie®.All diesen Widerständen gegenüber steht das 1ın der Verfassung anerkannte Prinzıpder Religionsfreiheit, auf das sıch die verschiedenen Wıederbegründer der Orden beru-
ten Wıe kommt 1U Lacordaire auf die Idee, in einem solchen Staatswesen den Predi-
gerorden wıeder begründen?

Dıie Berufung
uch der große Erfolg der Kontfterenzen VO  — Notre-Dame 1in den Jahren 834 un! 1835
ann Lacordaire nıcht darüber hinwegtäuschen, da{ß 1mM Klerus eın Aufßenseıiter 1St.
Man wirtft ıhm VOolIl, der Stil seiner Predigt se1 modern, CS mangle ıhm Orthodoxıie®,
M1S la ıberte des ordres religieux France. Actes du colloque LteNu ”Institut de France ler

decembre 1989, hg Guy BEDOUELLE, Parıs 1991 21—36 Vgl uch Gaston BORDET,
L’Agence generale POUI la defense de la liberte religieuse dans V’aftaire de l’abbaye de Melleray,183 11 832, 1n: ebd., 61—79, hıer 63—67

HKG Vrr 7, und Bernard BONVIN, Lacordaire — Jandel. Su1vı de l’edition originale annotee
du Memoıire Jandel. La restauratıon de V”’Ordre dominıcaın France apres la Revolution, Parıs
1989, 21

Vgl LENIAUD, Statut Juridique (wıe Anm Z 24£.,
Ebd., 79$
Sıehe z Abbe Boniver Lacordaıire, Maı 815 (Dyon, Bıbliotheque Municıpale, Ms

1723 Bd I Nr 81)
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un! betreibe (die falsche) Politik auf der Kanzel Wer Zzweı hintereinander Notre-
Dame füllen kann, Chateaubriand, Lamartıine un! Tocqueville seinen Zuhörernhat, 1st eın »loser«. ber Lacordaire erkennt, dafß die Opposıtion ıh art-
näckig 1St, un die Unterstützung durch seiınen Bischof, Hyacınthe-Louis de Quelen(1778-1 839), unsıcher. Seine Vergangenheıt, die Verbindung Lamennaıs, steht ıhmach w1e VOT 1mM Weg Er beschließt, 1Ns Exil gehen, ach Rom Dort 11 seınetheologische Bıldung vervollständigen und innerlich reiten.

In seiner Jugend hat Lacordaire nıcht NUur Jean-Jacques Rousseau (1712-1 778) gele-sen,.sondern auch Joseph de alstre (1753-1 821) Dessen berühmtestes Werk tragt denTıtel Dau Pape. iıne Zeıtlang W ar Lacordaire der Kampfgefährte Lamennaıs’ SCWESCH,damals och der Prophet des Ultramontanismus. Seılt seıner Bekehrung zZuUu: Christen-
u 1sSt tfür Lacordaire Rom das 5Synonym für Freiheit: Freiheit auch VO der Enge derrückwärtsgewandten yallikanischen Kırche. Es 1st bezeichnenderweise Lacordaire, der
1mM Wınter 831 Lamennaıs un: Charles de Montalembert (1810—-1870) für den Plan
gewıinnt, nach Rom pilgern, dort VO Papst die Doktrin des Avwvenır billigenlassen?.

Rom 1st der OUrt, dem die oberste Autorität der Kırche iıhren Sıtz hat 1836 Wardas Hauptziel des Weges ach Rom »die vollständige Rehabilitierung seıiner rtho-doxie«, Foıisset, seın Freund und Bıograph?. hne sS1e würde künftig VOr dem Kle-
IUS WwW1e VOr der öffentlichen Meınung nıcht bestehen können. Das Terraıin iın Rom WAar
geebnet durch seıne verschiedenen ötfentlichen Stellungnahmen Lamennaıs?
W1e€e durch verschiedene Empfehlungsschreiben, VOr allem die einflußreichen Jesuuten;un:! 1n der Tat bereiteten ıhm alle wichtigen Leute 1n Kom, bıs hın Gregor vArı
(1831—-1846) einen wohlwollenden Empfang. Er konnte sıch siıcher tühlen.

ber er konnte nıcht zurück ach Parıs, auf die Kanzel der Kathedrale. Den Wegdorthin hatte sıch verbaut mıt der Veröffentlichung seıner Lettre Sr le Saint-Sıege)?,seiıner AÄAntwort auf Lamennaıs’ Affaires de Rome. Der Erzbischof VO Parıs WAardie Publikation, und kommt CS ZU Bruch zwischen diesen beiden 1n politischerHaltung un Charakter unterschiedlichen Männern!!. Di1e anscheinend verbaute
Karrıere, die inzwischen auch materiel]l prekäre Sıtuation, die Sehnsucht ach der fran-zösıschen Heımat und den Freunden dort, die Eiınsamkeit 1ın Rom: Lacordaire erleht
eine menschliche Krise.

Ob CS stımmt, da{fß Lacordaire »1mmer mıt innerer Bewegung« VO den Mönchen Be-sprochen hat, WwW1e se1n Bıograph behauptet!?, se1 dahingestellt. Sıcher ist, da{ß 6r nNn1ıe
negatıv VO Ordensleben sprach un! se1ın Charakter ıhn für dieses Leben dısponierte.

Andr& DUVvAL, La curıe romaıne devant le projet dominicain, 1n BEDOUELLE, Lacordaire (wıeAnm 2 91-— hier
Q  ©  8 »Le but princıpal de SO  e} VOYyapc (la rehabilitation complete de SO  } orthodoxie Par la plus haute
autorite doectrinale quı so1t SUr la terre) [ ]« (Theophile) FOISSET, Vıe du Lacordaıire, Bde.,Parıs 1873, Bd &. 368

So 3 seıne Considerations S$ur le systeme philosophique de de la Mennaıs, Parıs 1834
Briefüber den Heiligen Stuhl sıehe dazu FOISSET, Lacordaire (wıe Anm 8), 363—381

11 Zu dieser Affäre vgl Andre& DuvaL, Lacordaire Monseıigneur de Quelen La
«Lettre SUr le Saint-Siege» et Ia vocatıon dominicaine, 1N: AFP 96, 1986, 381—428; D/, 1987, 291—340

»Lacordaire avaıt toujJours parle VEC emotıon des MO1NES«: FOISSET, Lacordaire (wıe Anm. 8),423 Zur Berufung Lacordaires vgl das noch immer unumgänglıche Werk Henrı-DominiqueNOBLES,; La vocatıon dominicaine du Lacordaire, Parıs 1914
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Eınsamkeit, Schweigen, Freundschaft ıhm wichtig, eıne ZEW1SSE Kargheit 1mM all-
täglıchen Leben VO jeher eigen?,

Hıer soll eiıne kurze Erklärung den Gang der Erzählung unterbrechen. Wır gebrau-chen mi1t Bedacht den Begriff »Mönch«, denn für Lacordaire und seine Zeıtgenossen
WAar CS, anders als heute, eıne Selbstverständlichkeit, »Predigerbruder« un:! »Mönch«
gleichzusetzen. Man mMu dabej die CENSC, planmäßige Verwandtschaft der beiden
Restaurationen des Benediktinerordens un! des Predigerordens wıssen, mMu auch WI1S-
SCIl, da{fß Montalembert, der Freund und vielleicht die grofße Liebe Lacordaires, iın diesen
Jahren die Arbeiıit seinem monumentalen Werk ber die Mönche des Okzidents be-
ganıl”'; oder da{fß Bernhard VO  ; Clairvaux 1830 ZU Kırchenlehrer ausgerufen wurde!>.
Es 1St bekannt, mıt welcher Faszınation die Romantiık das christliche Miıttelalter be-
trachtete.

Zurück Lacordaire selbst: 1in die erwähnten Stımmungen un: Überlegungen hın-
eın fällt die Ankunft Dom Prosper Guerangers (1805—1875) 1n Rom, der dort die Wıe-
dererrichtung des Benediktinerordens 1ın Frankreich erreichen ll Fuür Lacordaire, der
1n allem das Wiırken der Vorsehung ausmachte, ohne Zweıtel eın zeichenhafter Um-
stand. Die beiden Männer kennen sıch A4aUus der eıt des Avenir, enn auch Gueranger
WAar eiınmal mıt Lamennaıs verbunden SCWESCN. Er 1St s HU, der Lacordaire auf die
Prediger aufmerksam macht un ıhm, als se1ın Interesse geweckt 1St, eın Exemplar der
Konstitutionen besorgt. Um Pfingsten 1837 erum macht Lacordaire Exerzıtien
der Leitung eines Jesuuten. ach Foisset fiel die Entscheidung während dieser Tage un:!
ZWaar 1n deutlicher Parallelität F Unternehmen Dom Guerangers!®,In seiınem Testament erklärt Lacordaire seine Beweggründe: War Anfang dreißig,se1it zwolf Jahren Prıiester, zweımal schon glanzvoll die Offentlichkeit getreten:‘, aber
immer och ohne teste, innere Bındung iıne kiırchliche Institution. Der herkömmli-
che Ptarrdienst kam für ıhn nıcht 1n Frage, und überhaupt bot ıhm die Kırche Frank-
reichs keine Perspektive. Er mußflte endlich wıssen, wohin CT gehört!?.Zu diesen persönlichen Gründen treten die außeren Gründe, VOIL allem die Sıtuation
der Kırche in Frankreich. Fuür Lacordaire 1St klar, dafß S1e miıt der Zerstörung der Or-
den die »Hälfte ihrer Kratt«!? verloren hat; 1ın Rom un! 1m Studium der Geschichte hat
er die Spuren dieser oroßen Eıinriıchtung sehen können; 1n den Gelübden erkennt »die

13 Eınıgen Autschluß iın dieser Frage wiırd das Repertoriıum der Korrespondenz Lacor-
daires bringen, welches derzeıt der Leitung VO  5 Protf. Guy Bedouelle OF Friıbourg, erstellt
wiırd. Vor allem das Sachregister wiırd ermöglıchen, die Sprache und damıt das Denken Lacor-
daires in seıiner Entwicklung analysieren.

Charles de MONTALEMBERT, Les mo1nNes d’Occıdent, depuıs saınt Benoit Jusqu’ä saınt Bernard,Bde., Parıs
Bernard CATTANEO-BRISSARD, Montalembert les Moıines d’Occıdent, 1n BEDOUELLE, Lcordaıre (wıe Anm Z 325—432, hier 3585
FOISSET, Lacordaire (wıe 8), Bd 1, 42 F Es bleibt allerdings anzumerken, da{fß die ZESsSAMLEKorrespondenz des Jahres 1837 nıcht mehr bietet als gelegentliche Andeutungen, die auf 1ne Be-

schäftigung mMIit dem Ordensleben 1m allgemeinen schließen lassen. Von einem Entschlu(fß, den
Domuinikanerorden wiederzubegründen, hier keine Spur.

emeınt sınd hıer die Predigten 1mM College Stanıslas, 1854, und dıe Predigten 1n Notre-Dame,
1835 und 1836

Andr& DuvaL, Le « Testament» du Lacordaire publıe par le |Charles] de Montalem-
bert (Text und Kommentar), 1n Memaoıre Domuinicaune, 4, 1994, 225—-299, hier: 268 FL

Fdeputs destruction des ordres velıgienx, elle 4vaıt perdu MoOLLLEe de SEP$ forces (ebd., 268)
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Schlufßsteine des Evangelıums un der vollkommenen Nachtolge Christi«2°. Von daher
ann 1n der Revolution allenfalls eıne Strate für den Vertall des Ordenslebens, nıcht
aber se1ın endgültiges Ende erkennen. »Ich gelangte also UT Überzeugung da{fß der
gröfßte Dıienst, den INnan 1n uLNlserer eıt der Christenheit erweısen konnte, Pr WAar, Was
für die Auferstehung der Orden tun«41.

ber Wr Or C5S, der dazu berufen war”? Er tährt tort: »meın Glaube Walr tief: iıch
lıebte Jesus-Christus und seıine Kırche mehr als alle geschaffenen Dınge. Ich hatte kei1-
nerle1 Ambition auf kırchliche Ehren??; aber allein der Gedanke, meıne Freiheit eıner
Regel un Oberen opfern, versetiztie mich 1n ngst un: Schrecken«2 uch die CNOT-
INEeN Schwierigkeiten ıhm klar: gee1gnete Männer finden, die materielle bs1-
cherung, die unabsehbare Haltung der Regierung un! schließlich die öffentliche Meı-
NUNg, ohne deren Zustimmung nıchts auszurichten WAar und die, W as das Ordensleben
etraf, ganz 1mM in Jahrhundert verhaftet WAarfl, die Orden als unnutz, politisch gefähr-
lıch, anachronistisch und der Freiheit ansah. Nıchts als Hındernisse also
»meın einzıger Rückhalt War die Kühnheit, die die ersten Christen beseelte un ıhr —
erschütterlicher Glaube die Allmacht (Gottes«“*. Das Vorbild der Urchristen und
noch mehr der Glaube das Wirken der göttlichen Vorsehung sınd große Konstanten
1mM Denken Lacordaires.

Dıie rage, die Lacordaire sıch 1n dieser eıt stellte, WAar die, ob das Ordensle-
ben sıch Sınn macht und ob CS seıne Berufung 1st. Welchem Orden sıch zuwenden
sollte, WAar zunächst zweıtrangıg. Was den Orden der Prediger betraf, erschreckten ıhn
die Härten der Regel, die ıhm unvereinbar erschienen mıt, WwW1e Ssagt »unNnseren ber-
reizten Körpern«“ und den Anforderungen des Apostolats; aber CI erkannte eıne Chance
1n der Flexibilität der Regel Das demokratische Element der Verfassung des Predi-
gerordens ZOR ıh d und natürlich beeindruckte ıh: eın Orden, der die Predigt schon
1mM Namen tragt.

Man MU: sıch seine Sıtuation VOT Augen halten: Was kannte damals wirklich VO
Orden außer diesem Namen? Er hat 1n Frankreich keinen lebendigen Domuinikaner BC-
sehen: die Priester, die ıh: beraten, sınd eın Jesuit, eın Benediktiner, der selbst aum
Protefß gemacht hat, fterner eın ehemalıger Mitarbeiter des Avenıir, der bb& Phiılıppe-
Olympe Gerbet (1798—1864). Hatte Lacordaire die Konstitutionen studiert? Er hat sS1e
überflogen, einen Abend lang. Was ıh wirklich entscheiden wird, 1St seine Vısıon VO
der Kirche, WwW1e€e OTr S1e 1n langen Jahren des Studiums un:! der Betrachtung erworben hat
und seıne Erfahrung der Predigt.

La les FYrOLS VÜOPUX Jal clef de voute de P’Evangıle el de la parfaite ımıtatıon de Jesus-Christ
(ebd., 269)
21 Je persuadats donc B que€ le plus grand SEeYVLCE rendre Ia chretiente mM OM4 NO

VLIVLONS, etaıt de faire quelque chose DOuUr Ia resurrection des ordres yeligieux (ebd., 269) Lacor-
daire schreıibt esurrectıon und nıcht restauratıon!

Ma foz K etaıt profonde: ] aımals Jesus-Christ el S$O:  > Eglise par-dessus FOMULTes les choses creees.
Je N AVAaAlLS AUCUNE ambition des honneurs ecclesiastiquesT (ebd.)
23 L’idee seule de sacrıfier ıberte UNE regle et des suDerieurs m epouvantaıt (ebd., 270)

Ma seule YTESSOLUTCE etaıt dans Paudace quı anımalıt les hremıers chretiens, el dans leur ınebhranlable
fo: la toute-puissance de Diıeu (ebd., F1
25 Ll nNOS COrpPS enNerves (DUVvAL, Le » Lestament« [wıe Anm 18]1, 272
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Die Gründung
Als Lacordaire Ende 1837 ach Frankreich zurückkehrte, WAar T och nıcht endgültig
entschieden und verriet selbst enNgsten Freunden nıchts VO  - seıinen Plänen. Das Lat
erst Ende Aprıl 1838 Es scheint, da{fß keiner ıh wirklich ermutigte. Man 1e8 ıh: eher
machen als ıh unterstutzen, WEeNn I[1all die Idee nıcht SOW1es0o für eıne Chimäre
hielt Die einen tanden, die eıt der Orden se1 vorbei, die anderen, die Gesellschaft Jesu
reiche völlıg auUs,; wieder andere sahen gerade 1mM Dominikanerorden die Verkörperung
des finsteren Mittelalters und rieten ıhm, wenıgstens Neues gründen. Dıiıe end-
gültige Entscheidung tiel 1n Solesmes, als 6r 1mM Junı 1838 dort der Leıtung Dom
Guerangers Exerzıitien machte.

Dıi1e Geschwindigkeit, MmMi1t der jetzt alles betreıibt, 1st schwindelerregend. Er fährt
ach Rom Am orgen des 75 ugust verliä(ßßt CT se1ıne Wohnung dort, sıch den
entscheidenden Audienzen bei Francesco Capaccını (1784—-1 845), dem Substituten des
Staatssekretarlats, un! beım Ordensmeister Angelo Ancaranı 8 38—1 844) begeben.
egen halb eın Uhr schreibt bereıts: » Wır sınd Herr der Sıtuation Ich habe alles
erreicht?®. Er schreibt das wohlgemerkt och bevor D den Kardinalstaatssekretär getrof-
fen hat und offenbar in der Annahme, da{fß alles, W as 8 vorschlägt, auch schon beschlos-
SCINC Sache sel, w1e etwa das VO den Italienern abgesonderte Novızıat. Wıe sıch 1n der
Folge zeıgen ollte, hörte inNnan ıhm 1n Rom ZWaTr höflich Z fühlte sıch aber deswegen
keineswegs gebunden. Lacordaire sıeht alles 1ın himmelblau. An Montalembert schreıibt
OT wen1g spater: » Dıes 1st das Mal, da{ß eın Priester sıch gleichzeitig auf Rom un
den Geilst der Moderne stutzt, w1e 6S das Mal selit fünfzig Jahren ist, da{fß Rom
selbst einen Schritt auf die Cu«C Ordnung macht, die die Revolution geschaftfen
hat«?7. Dıies 1st selbstverständlich eıne unhaltbare Übertreibung (wıe S1e Lacordaires Stil
entspricht), aber die Formulierung Sagt viel aus ber seınen Traum.

Lacordaire hielt se1ın Tempo durch hne die Audienz beim Kardinalstaatssekretär
Luig1 Lambruschini (1776-1 854) abzuwarten als ob diese 1Ur och iıne protokolları-
sche Formalıtät ware expediert er August die Notiz, die der Unwers ı1
September veröffentlichen wiırd Mıt dem Präfekten der Religiosenkongregation, Kardıi-
nal Giuseppe Antonı1o Sala gest. spricht erst gal nıcht! Er stort die Eminenz
beım Mıttagessen, 1Ur VO  - der Affäre Solesmes sprechen, erwähnt aber se1ın e1ge-
NCes Projekt mıit keinem Worrt. Keın Wunder, daflß dieser Kardınal 1in der Folge nıcht
den Freunden zählen wırd28

Das SerSte, W as der designierte Restaurator des Ordens also unternahm, WAar eın Me-
diencoup: Er 1e 1n eıner Parıser Zeıtung eiıne Art Annonce SEIZECN, die das Projekt -
kündigt (unter dem Titel Nouvelles consolations DOouUr P’Eglise » Neuer Trost für die Kır-
che«]) un! künftige Mitglieder wirbt, die 1n Santa Sabına ihr Novızıat machen
sollen. Nur, nıchts dergleichen WAar 1in Rom beschlossen worden. Dort 1st Inan

befremdet, ber die Methode selbst WwWI1e€e auch ber die Behauptung, W as den Ort des

Nous SOMLINES maitres EJe SULS comble. An die Prinzessıin Borghese, August 1838 ıtıert
1n Andre DuvaL, Curıie romaıne (wıe Anm A Der Briefwechsel Lacordaires mıiıt der Prıin-
zess1in 1st veröffentlicht 1n Le Correspondant, 185, 1897, Fa Al}

( ’est la premıere fois qu'un pretre SETAd appuıe tOME ensemble $MUY Rome et 5r P’esprit moderne,
est [a premıere fOozs queE Rome elle-meme, depuis cinquante Aans, fait PasS vers le nouvel

ordre qu ’a cree [a revolution. November 1838, 1n Lacordaire Montalemberrt. Correspondance
inedite K861, hg. Louıs LE GUILLOU, durchgesehen VO Andre DUuVvAL, Parıs 1989, 408

DUVAL, Curıie romaıne (wıe Anm 7 9398
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Novızıats betrifft. Vor allem aber 1sSt INa beunruhigt, weıl die AÄAnnonce eine Provokation
der Regierung darstellt un: den Heiligen Stuhl] als Komplizen einer ıllegalen UÜperatıonaßt Dıie Skepsis in Rom nımmt Z als der Internuntius 1n Parıs, Pıetro An-
tON10 Garıbaldi (1797-1853), meldet, eines der oröfßten Hındernisse der Restauratıon
könne Lacordaire selbst se1n. Offtfenbar agıert hinter den Kulissen auch de Quelen ein
alter Freund Salas die »Neo-Domuinikaner«??. Dıie unsıchere politische Siıtuation
1n Frankreich?® macht Rom vollends nervos.

Inzwischen wendet sıch Lacordaıiıre mıiıt dem emoLre DOUT le retablissement
France des Freres Precheurs die Öffentlichkeit (Frühjahr Sıe bıttet er gleichsamErlaubnis, nıcht den König, nıcht die Regierung un: auch nıcht die Kırche VO  —
Frankreich. Sämtliche Mınıster, Bischöfe, Abgeordnete, Gerichtspräsidenten us  z erhal-
ten eın Freiexemplar: das Establishment also®1. Lacordaire ordert darin für die Ordens-
leute die Freıiheıt, also die Errungenschaft der modernen Gesellschaft und behauptet, die
Freiheit der Orden werde bestimmend se1n tfür alle anderen Freiheiten®2.

Aufgrund verschiedener Ereignisse 1in Frankreich kommt 65 schließlich weıt, dafßdas Staatssekretariat den Ordensgeneral anweıst, die Abreise 1Ns römische Novızıat
Stoppen. Fın entsprechendes Schreiben Ancaranıs vertehlt Lacordaire, der bereits AaUus
Parıs abgereist 1St. Eın zweıtes Schreiben (»Diese Reıise 1St unnöt1g. Meın Entschlufß
steht fest, die europäıischen Umstände erlauben die Ausführung des Projekts nicht”)erreicht Lacordaire 1in Bologna. Er findet dort allerdings auch eın Schreiben Vıncent
Lamarches (1780—-1 849), SOCIUS des Generals, der ıhm Sagt, dieser habe den Briet schrei-ben mussen, dem Kardinalstaatssekretär Genüge leisten, se1 aber bereit, Lacor-daire 1M Orden empfangen. Es wiırd allerdings eın Novizıat in Santa Sabına gebenun Srer recht keinen teierlichen Eınzug dort, WwW1e ıhn Lacordaire sıch ertraumt hatte. Es
wırd aber auch eın Novızıat im ternen Pıemont geben, WwW1e CS Kardinal Sala wollte.
Ancaranı schickt die drei Kandidaten ach La Quercıa, einen Konvent der Provınz VO  —;
Rom, ahe Vıterbo?*. Sıe werden also Ovızen der römiıschen Ordensprovinz se1n un:!
zunächst keinen französıischen Sonderweg gehen. Lacordaires beharrlicher und viel-leicht auch dreister Mult und Ancaranıs feinsinnige Komplizenschafrt® gemeınsamWerk, den Wıderstand der Kurıe überwinden.

Am est des hl Thomas VO Aquın, dem März 1853% machte sıch Lacordaire miıt
Zzwel Getährten auf den Weg ach Rom Am Aprıl 1839 empfingen die drei Franzo-
SCH 1ın einer Seitenkapelle der Mınerva das Ordenskleid. Be1 den Mıtnovızen Lacordaireshandelt 6S sıch einen Weltgeistlichen und einen Jungen Mann aus der Schule des SOo-
zı1alreformers Philippe-Jose h-Benjamin Buche7z (1796—1865)*°. Sıe wırd dem neube-
gründeten Orden gleich TL Mitglieder stellen. Buchez, VO Beruf ArZzZt, WAar 1in se1-

DUVvAL, Curie romaıne (wıe Anm. 73 100, 104
Februar 1839 Auflösung der Kammer und Neuwahlen.

31 FOISSET, Lacordaire (wıe Anm 8), Bd z 4t.
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Ner Jugend Freimaurer un! republiıkanıscher Verschwörer SCWCECSCH, schlofß sıch dann
den aınt-Sımonisten und gründete spater ıne eigene Schule, die sıch Ideal der
Brüderlichkeit Orlentiert und stark christlich epragt 1St, ohne jedoch kirchlich se1n.

Lacordaire lebte 1mM Novızıat keineswegs stiller Abgeschiedenheıt, sondern WaTlt

weıterhiıin höchst aktıv 1n seinem großen Vorhaben. Von La Quercıa aus betrieb er die
Gründung verschiedener Bruderschaften, für Künstler (Gounod WAar eınes der Miıt-
glieder?”), Arzte oder Anwälte®®ß. Er schafft also Strukturen, die dem Orden zuarbeiten
sollen. uch studıerte 6T weıter, den Thomas VOT allem, ZUuU echten Domuinı1-
kaner werden. Der Gründlichkeit der Ausbildung entstand der Plan, och
weıtere reı Jahre 1n Rom verbringen??. Eınen Tag ach der Prote{(ß 1n La Quercıa
brechen die Franzosen also ach Santa Sabina auf. Auf Bıtten des tranzösischen Bot-
schafters predigt Lacordaire Ostertag 1in der Nationalkirche der Franzosen, Zzu CI -

sten Mal 1m Ordenskleid! Neben Begeisterung handelt sıch be1 dieser Gelegenheıit
auch entschiedene Ablehnung und NECUEC Unruhe den wichtigen Leuten ein: der
bayerische Gesandte, rat paur, befindet, Lacordaire predige nıcht die Autferstehung,
sondern den Autstand*®.

Im Dezember 1840 erscheint se1ın Werk Vıe de Saınt Dominique. uch La-
cordaire selbst erscheint 1ın Frankreıich, durchquert das Land 1n einem Gewand, das INall

dort 50 Jahre lang nıcht gesehen hatte. In Parıs diniert 1m Domuinikaner-Habiıt beıim
Justizminıster, mıiıt den FErzbischöten VO Parıs und Bordeaux, dem In-
ternuntıus und ber 40 anderen Geladenen*). Zehn Jahre ZUVOI, bei der Revolution VO

18530, konnte sıch eın Geistlicher auf der Straße zeıgen, ohne sıch Angriften t_
zen!

Das »Leben des hl Dominikus« War 1n der klaren Absıcht geschrıeben, den Ordens-
gründer VO der Inquisıition dissozueren. DDas gefiel nıcht allen So ahm z.B Dom
Gueranger Anstofß der Art,; Ww1e Lacordaire das Thema behandelte » Der guLe Abt
VO  } Solesmes i1st sehr unzufrieden, da{fß iıch den hl Domuinikus un die Domuinikaner
nıcht als Menschenbrenner dargestellt habe, und iıch ylaube tatsächlich, hoffte, wır
würden mit einem kleinen Autodafe auf der Place du Carroussel beginnen«*, Im bri-
SCH 1st CS Lacordaire gelungen, anhand der Quellen eıne Biographie verfassen, die
auch . den Ergebnissen der Forschungen standhält®. Dominiıikus 1st für ıh: eıner,
der das Ideal der apostolischen Predigt verwirklıcht, ındem CI C eiıne bestimmte Le-
benstorm bindet.

Am Februar 1841 erscheıint Lacordaire ZuU ersten Mal autf der Kanzel VO  - Notre-
Dame, auch 1er 1m Ordenskleıd, VOT Tausenden VO Zuhörern, allem, W as Rang un
Namen hat 1n Parıs. FEineinhalb Stunden lang spricht ber die »Religiöse Berufung
der tranzösischen Natıon«**

Ebd., Bd Z
38 Ebd., A
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Ebd.,

41 Ebd.,
Ce bon abbe de Solesmes est tres mecontent de GUuE Je n'’al pas represente saınt Dominique et
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Der S1egeszug wurde brüsk estoppt, als die Religiosenkongregation plötzlich -ordnet, die Franzosen iın Rom hätten sıch 1in Zzwel verschiedene Novızıate autzuteilen
und Lacordaire selbst solle alleın 1n Rom bleiben, ohne seıne Getährten weıterhin
leiten?. rund dieser Ma{fnahme WAar das Mißtrauen des Kardinals Lambruschini, tür
den Lamennaıs und Lacordaire ach W1e€e VOT e1ıns9un: der ruck der österreichi-
schen Regierung,
tährlich hielt*6.

die eıne VO  - Lacordaire geführte Ordensrestauration für politisch BC-
In dem Moment, Lacordaire 1in Rom als Revolutionär verdächtigt wird, beschul-

digt INan ıh 1ın Parıs; eın Agent der Gegenrevolution sSe1N. Im Maı CrTegt eiıne ede
des Abgeordneten Francoijs-Andre Isambert (1792-1857) Autfsehen, der erklärte, die
modernen Instıtutionen selen 1ın Gefahr, weıl INnan 1n Frankreich einen der gefährlich-
sten Mönchsorden retablieren wolle*?7. Dıie Angst VOT der Inquisıtion un einer
Bartholomäus-Nacht WAar damals tatsächlich weıt verbreıitet; keiner tand diese An-
schuldigungen lächerlich un! neben der ede des pfaffenfressenden Abgeordneten ließen
sıch andere Beispiele zıtieren?®.

Dafß die Stiımmung 1n Frankreich wıieder kırchenteindlicher wurde, hatte mıt der -
gewohnt festen Haltung des Episkopats 1n der Unterrichtsfrage Cun, auch mıt der
Maßlosigkeit der katholischen Presse und vielleicht mıiıt dem trıumphierenden Aufttre-
ten Lacordaires bei seinem etzten Autenthalt 1ın Parıs. Montalembert, damals schon
Leader des katholischen Lagers, schätzt die Sıtuation eın, da{ß Lacordaire Fat,seıne Rückkehr ach Parıs auf unbestimmte eıt verschieben, nıcht durch se1n
Erscheinen alles ZuUur Explosion bringen und das eigene Projekt und die Kirche über-
haupt gefährden. Man MU: 1er bedenken, Lacordaire diese schwierige Lage alleine
meıstern mußte. Dıie ersten tranzösischen Domuinikaner damals och in Italien,siıcherlich qualitätvolle Männer, aber nıcht gee1gnet, ın die grofße Politik einzugreıfen.Hıer wiırd einmal mehr deutlich, W1e€e sehr die Wiedererrichtung des Ordens autf die Per-
SO Lacordaires konzentriert W3a  — Dıieser konnte auch aum auf die alten Freunde zäh-
len Sophie Swetchine (1782-1 857)7, eiıne konvertierte Russın un: VO beträchtlichem
Einflufß 1mM katholischen Miılieu, se1t Jahren die mütterliche Freundin Lacordaıires,schwieg sıch aus, Montalembert rıet ab, und die römischen Domuinikaner hatten VO der
Sıtuation 1n Frankreich keine Ahnung. Lacordaire tand die Idee eiınes freiwilligen Exils
unannehmbar, WAar allentalls bereıit, ber sekundäre Dınge Ww1e das Ordenskleid 1ın derOffentlichkeit verhandeln®. Es 1sSt interessant, da{fß Dom Gueranger ıh dafür kriti-
sıerte?). Er dürfe Sal nıcht erst verhandeln, enn das allein ware schon eiıne Anerken-
NUunNng des staatlıchen Rechtes. Vielleicht zıeht der Benediktinerabt die Irennung VO
Staat un:! Kırche, Ww1e€e S1€E S1e alle ZuUur eıt des Avwvenır gefordert hatten, mıt der größerenFolgerichtigkeit durch? Wıe auch iımmer, schließlich erreichte INan, dafß sıch die Regıe-
LUNg wenıgstens nıcht auf eıne harte Haltung festlegte und die rage des Habits
entan offenließ. Dıies konnte S1e leichter Cun, als die Gesetzgebung 1n dieser

FOISSET, Lacordaire (wıe Anm 8), Bd 2
Ebd.,
Vgl ulNseren Artıikel: Upposıtion la restauratıon dominicaine, 1n: BEDOUELLE, Lacordaire

(wıe Anm 2) 349-365, hiıer 357359
4® Vgl FOISSET, Lacordaire (wıe Anm 8), Bd 8ber ıhren Einfluß vgl Andre DuvaAaL, Sur Madame Swetchine 1N: BEDOUELLE, Lacordaire
(wıe Anm 2), WE AD

FOISSET, Lacordaire (wıe Anm 8), Bd Z
51 Louıs SOLTNER, Dom Gueranger et Ia lıberte moOnNastıque, 1n BEDOUELLE, Lacordaıre (wıeAnm 23 205—-215, hier: 210
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rage nıcht eindeutig war>®. Lacordaire konnte also die Reıise 1ın die Heımat retenN,
dort predigen.
Es tolgten die oroßen Predigten VO  n} Bordeaux, ancy und Grenoble®. Ile wurden

eın Erfolg und allen gyingen nervose un:! heikle Verhandlungen zwiıischen dem jeweıligen
Bischof und dem Mınısterium VOTIQaUSs, jedesmal des Ordenskleides. Man einıgte
sich auf die seltsamsten Kompromıisse, 1Ur Ende testzustellen, da{fß die öffentli-
che Ordnung durch den Dominıkaner eın einz1ges Mal ernstlich 1n Getahr geraten
WAar

Im November 18472 lebten 1mM piemontesischen Novızıat bereıts elt tranzösısche
Domuinikaner. lle sS1e VO großem Ernst un: Fiter beseelt und alle sS1e
AaUuUsSs den treien Beruten, schon Anwiälte, Architekten, Maler oder Priester BCWC-
SC1IL. War CS jetzt nıcht der Zeıt, den Orden 1in Frankreich auch offiziell wıedereinzu-
führen? Dıie Ordenskurie 1n Rom WAar Q bereıt, aber der Könıig lehnte rundheraus ab
Als der Internuntius be1 ıhm sondiert, meılnt Louis-Philippe (1830-1 848) » Wıe ann iıch
die Wiedererrichtung eınes revolutionären Ordens wohlwollend mıi1t ansehen?«>* Natuüur-
ıch gelangte diese Außerung ach Rom un stellte Ort neuerlich alles 1n rage.

In ancy kamen die tranzösıschen Dominıkaner aufgrund der Predigt Lacordaires
ıhrer ersten Niederlassung. Eın wohlhabender Junger Mann bot Lacordaire se1n

Haus d un! VO  « 15843 können sıch die Einwohner VO  — Nancy den Anblick der
Mönche gewöhnen. Die Regierung hatte UumSONST gedroht, S1€e werde diesen
» Konvent« einschreıten”>. Im darauffolgenden Jahr konnte Lacordaire die alte Kartause
Chalais 1in der Diözese Grenoble erwerben®®. Fur den Ernsttall eınes Polizeieinsatzes

die Mitbrüder gab der Kommunıität SCHAUC Anweısungen, w1e sS1e sıch verhal-
ten sollten. Nıcht uUumsOonst WAar 6r Jurıist SCWESCH...

Ende 1843 predigte u endlich wiıeder iın Notre-Dame. Dıie antiklerikale Stımmung
War damals so angeheızt, da{fß INa ernstlich mıiıt Unruhen rechnete?. Der Sturm des
Mobs auf die Kırche Saınt-Germaıun ’ Auxerroı1s un:! das erzbischöfliche Palaıs
erst 13 Jahre her. Dıie Regierung drohte, talls Lacordaire 1m Habıt 1n Notre-Dame C1 -

scheine, werde INa ıh Fuß der Kanzel testnehmen. Er gehorchte schließlich eıner
ausdrücklichen Weıisung des Ordensmeiıisters und predigte 1im Kleid des Weltpriesters.
Notre Dame wurde nıcht verwustet, Lacordaire nıcht verhaftet. Insgesamt WAar der
Wınter 843/44 eın Erfolg tür den Domuinikanerorden, für das Ordensleben überhaupt
WwW1€e auch für die Religionsfreiheit. Lacordaire trug durch seın Auftreten ZUr!r Emanzıpa-
ti1on der tranzösıschen Katholiken be1 Dıie Regierung akzeptierte die Restauratıon des
Ordens mehr un mehr als faıt accompli; se1ın öffentliches Ansehen wuchs beständig
un: seıne Exıstenz 1n Frankreich wurde mehr und mehr eıne Selbstverständlichkeit.
Ende Jul: 1845 wurde Chalais als reguläres Novızıat errichtet, ancy wurde 1846 offi-
ziell Konvent, 1848 tolgten Flavigny un:! Parıs.

An dieser Stelle einıge Bemerkungen ZUr!r Gründungspolitik Lacordaires, besonders
1n finanzıeller Hıiınsıcht. Zuerst können WIr testhalten, da{fß Cr keinen bestimmten gCO-
graphischen Plan verfolgte. Di1e Gründung VO Niederlassungen richtete sıch ach dem
Wohlwollen des jeweiligen Bischofs, der politischen Lage VOT E, ach der Exıstenz

LENIAUD, Statut Juriıdique (wıe Anm 2),
53 Siehe dazu die entsprechenden Beiträge 11} BEDOUELLE, Lacordaire (wıe Anm 2
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VO Wohltätern und gyeeıgneten Immobilien®?3. Es zeıgt sıch, dafß der ausschlaggebende
Faktor ımmer die Zustimmung des Ortsbischofs WAal. Demgegenüber blieb das Verhal-
ten der Regierun eın Akzidenz. Je mehr sıch ein Bischof weiß VO der S4
stımmung der öf entlichen Meınung, den Notabeln seiıner Diözese, desto leichter
annn WasCIl, die Domuinikaner aufzunehmen. In allen Stidten seiner Predigten hat
Lacordaire beharrlıch den Kontakt den eintlußreichen Gesellschaftskreisen gesucht.

Von 841 biıs 1860, eın Jahr VOT seiınem Tod, konnte Lacordaire sıeben Konvente
un! Zzwel Schulen errichten®?. Dabei Nutfzte verschiedene Möglichkeiten der Fiınanzıe-
rung Die Immobilie wurde ZU Geschenk gemacht, ganz W1e€e 1n ancy oder teilweise
W1€e 1n Flavigny, der Weltklerus der Diözese Dıyon unterstützend eingriff; s1e wurde

ekauft (Chalais, Toulouse, Saınt-Maxımıin, Dıjon) oder Zur Nutzung überlassen, der
rühere Karmeliterkonvent 1n Parıs, der 1mM Besıtz der Diözese blieb Zur Exıistenzsiche-

LUNS der künftigen Provınz VO Frankreich oriff Lacordaire zunächst auf seınen eigenenBesıtz Ww1e€e auftf den der (künftigen) Ordensmitglieder zurück; spater wurden die Predig-
ten der Brüder un die Organısatıon VO  ; Subskriptionen eıne wichtige Einnahmequelle.Neben alldem darf iINnan die verläßliche un großzügige Spendentätigkeit der französıi-
schen Katholiken nıcht VEISCSSCH. Zeıtweise, in den ersten Jahren nämlich, Lacor-
daıire der einz1ge WAafrl, der eld beschattfen konnte, weıl sıch die Brüder och 1n der
Ausbildung 1n Italien befanden, War dieser Faktor wichtig, dafß sS1e alle tatsächlich
VO  3 den Gaben der Wohltäter leben mußten und sıch als echte Mendikanten empfindenkonnten®. Was nıcht gab, WAar die Unterstützung des Staates oder sonstiger öffentli-
cher Gruppen, auch nıcht die der Kırche als solcher.

Die kanonische Errichtung der Provınz VO Frankreich gerıet och einmal 1n (48-
fahr, als Lacordaire 1850 1ın einen Streıt die Inquisıtion verwickelt wurde Eın Ka-
nonıkus AaUuUs Angers ahm Außerungen Lacordaires Z Anladfs, ıhn öffentlich anzukla-
gCNH, GT habe schlecht VO der Inquisıtion gesprochen®!. Im Nu entsteht eiıne längereDiıskussion der rage 1mM Unwers. Das wirft das Projekt in Rom zurück. Dort 1st nam-
ıch 1US (1846—1 878) dabeı, die Orden reformieren. Er 11 in diesem Zusam-
menhang einen tranzösischen Domuinikaner die Spitze des Ordens stellen, den
Alexandre-Vincent Jandel (1810-1872), einen der ersten Getährten Lacordaires. Nun
sollte aber ın dieser Ernennung keinestalls eıne Sanktionierung der liberalen Ideen Da
cordaıres sehen se1InN. Man legte diesem nahe, sıch erklären, wıderruten. Er
reiste sofort ach Rom, die Restauratiıon reiten. Am : September 1850 schrieb

den Papst”, beteuerte seıne Orthodoxie, gerade in den Fragen der Zwangsgewaltder Kırche un des Kirchenstaates. Am September wurde die Provınz VO  ; Frank-
reich bestätigt; einen Tag spater wurde Lacordaire Provinzıal für vier Jahre und Jandelwurde ZuU Oberen des Ordens ernannt.

Hıer könnte Inan die Schilderung abbrechen. ber einıge Erläuterungen ZU be-
rühmten Streıit zwischen Lacordaire und Jandel werden das Dilemma der Restauratıon
beleuchten, auch WEenNnn diese Auseinandersetzung nıcht mehr ZUuU Thema 1m CHSCICHSınn rechnen ist®> Der Streit schwelte VO Anfang und brach mıt der Ernennung
58 Guy BEDOUELLE, Comment Lacordaire a-t-ıl inance SCS tondations dominicaines? 1n BE-
DOUELLE, Lacordaire (wıe Anm 2), 187-196, hier: 191£., und Andre DuvaLrL, Diıscussion et conclusıon
de Ia deuxieme partıe, 1N? ebd., 196—201, hier: 199

Ebd., 187; vgl 192—-195
Ebd., 193%. Vgl FOISSET, Lacordaire (wıe Anm 8), Bd 2,

61 Ebd., 210f€.
Wortlaut ebd., 2142217
Zu diesem Streıt vgl BONVIN, Lacordaire — Jandel (wıe Anm 3)



NR LACORDAIR UN DIE EST.  “ A0 DES PREDIG  EN 197

Jandels ZU Generalvıkar des Ordens otfen au  ® Der aÄußere Anla{f WAal, da{ß$ Lacordaire
in der Provınz VO Frankreich das Nachtottfizium VO  — Tre1 auf vier Uhr verlegte. Am
Ende des Konflikts stand die Abspaltung der observanten Provınz VO  - Lyon. Natürlich
ving N dabei viel grundsätzlichere Dıinge als das Nachtottizium: darum, Ww1€ siıch
der Orden 1n eıner alı dem Miıttelalter VO  »3 rund auf veränderten Gesellschaft posı1-
tionıeren sollte, Modernität oder Tradıtion, Nachahmung des Gründers oder Prımat
der Regel; anders geSagT die rage: 1st die Regel eın Instrument des Dialogs mıiıt der

eıt oder Zeuge der Tradıtion, der den Widerspruch diese eıt verkörpert 264

VI Wertung
Es 1st erstaunlich, dafß 1MmM Jahrhundert mehr Orden gegründet wurden als Je
(wobeı übrigens die Frauengemeinschaften 1n deutlicher Überzahl sind)®, Entscheidend
1st be1 al] diesen Gründungen die Inıtiative e1ines FEinzelnen. Dıie Ortskirche WAarlr 1ın
Frankreich in den Jahrzehnten ach der Revolution viel sehr mıi1t der Reorganısatıon
des pfarreilichen Lebens beschäftigt, 1er inspirıerend wırken können, un: Rom
mischte siıch 1n der ersten Hälfte des Jahrhunderts 1Ur sporadısch e1n.

Der Revolution WAar nıcht gelungen, eiınen vollständigen Bruch durchzutführen.
Die Traditionen des alten Ordenslebens konnten sıch erhalten, z B 1m Raum der rasch
wieder erstarkenden Frauenorden, die mıiıt Bedacht alte Klosteranlagen besiedelten,
nıcht 1Ur Aaus ökonomischen Gründen, sondern auch, VO Geilst und VO mage
dieser Häuser profitieren. uch die spirıtuelle Lıiteratur oder das Regelwerk der Jun-
SCH Kongregationen oft AaUusSs der eıt VOT der Revolution. der ISt, Ww1€ z B
1ın der Bretagne, der Weltklerus, der die Dritten Orden ber die Jahre reitet

Am Anfang der Gründungsbemühungen stand der Wıille einer integralen Restau-
ratıon des Katholizismus, der VO  3 der Revolution weıtgehend destrukturiert worden
W al. Die Kongregationen profitierten VO Vorbild und Prestige der großen alten
Orden S1e übernahmen ach Möglichkeit die Exemption, die tradıitionellen Muster des
alten monastıschen Lebens in Kleidung, Regeln und soz1alem Gefüge und s1e stellten
sıch das Patronat der großen Stifter.

Fur UuNseTCI Zusammenhang 1St CS VO Bedeutung, da{ß schon Lamennaıis das Or-
densleben wıederbeleben wollte®®. Ihm schwebte eın Neue Kongregatıon VOI, die sıch
WI1e€e früher einmal die Dominıkaner oder die Jesuıten den Herausforderungen des Jahr-
hunderts stellen sollte. Dıie Congregatıon de Saınt-Pıerre Wl eıne WE auch kurzlebige
Verwirklichung dieses Planes®. Nach 1832 spielte die Verurteilung Lamennaıs für jeden
potentiellen Gründer ine große Rolle, denn jeder, der einmal mıiıt ıhm verbunden SCWC-
.  $ WAar un! das WAar fast die gesamte FEllite des Jungen tranzösıschen Klerus konnte
aum unternehmen, ohne siıch dem Verdacht au  etizen, die Schule des Apo-
staten wieder aufleben lassen wollen. Von 1er Au wiırd klar, da{fß eın wenıger BU-
fährlicher Weg Wal, bestehende Orden wiederzubegründen wobe!1l Dom Gueranger
SOZUSABCHN die intransıgente Seıite Lamennaıs, Lacordaire aber die ıberale Seıite aufnımmt.

Claude LANGLOIS, La vıie religieuse ers 1840 CIIOUVCAU modile, 1n BEDOUELLE, Lacor-
daıre (wıe Anm 23 39—49, hıer:

Ebd.,
Ebd., A47%$
Zur Geschichte dieser Kongregatıon vgl Louıs LE

11 ebd., 51—60 _GUILL0U‚ La Congregation de Saınt-Pıierre,
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Was die Vorgehensweise betritftt 1ST die eıt des Awvenır die Generalprobe In diesem
Blatt gebrauchte Lacordaire Z Verteidigung der MmMIi1t Milıtärgewalt vertriebenen Trap-
pısten VO  — Melleray®® die Argumente, die knapp zehn Jahre spater tür die
Apologie des Predigerordens anwenden wiırd Berufung auf die bürgerlichen rund-
rechte, also 1Ne aikale, nıcht klerikale Argumentatıon Was für die Argumente oilt oilt
auch für die Methode schon den Z W E1 Jahren des Awvenır tat sıch Lacordaire hervor
durch bravouröse Beherrschung der Medien

Dom Gueranger un! Lacordaire sınd eher der Abschlufß Entwicklung als der
Anfang Dabe! darf INnan nıcht VECISCSSCHHL, dafß auch andere Orden dieser eit Restau-
ratıonNs anstrengungen unternahmen Nur hatten S1C WEN1ISCI charısmatische Persönlich-
keiten Z Verfügung® W as die beiden »großen« Wiederbegründer VO allen anderen
unterscheidet 1ST da{fß beide echten Neuanfang wollten, sıch ungewöhnlıcher, auf-
sehenerregender Methoden bedienten und selbst weıthin bekannte Persönlichkeiten des
öftentlichen Lebens

Vielleicht hat Lacordaire un:! haben andere MmMIit ıhm eLtwaAas gESPUrT VO besoin
(Derıies)”” des pOost revolutionären Frankreich VO  z psychischen Not-

wendiıgkeit, den Bruch zwiıischen Altem un! Neuen überwinden Sa diesem 7Zweck
konnte der Mythos des Mönchtums Geschichte oder, anders gesagt Zukunft schaften

iıne Zukunft, die viele grundsätzliche Fragen autwirtt Es Männer, die
schon Priester WAarcI, bevor s 1 sıch entschlossen den Mönchsstand überzuwechseln
un: Orden wıederzubegründen Hıer erg1ıbt sıch das Problem, WIC sıch die
nastische Spiritualıität und der priesterliche Dienst MIiIt SC1NECIN ganz CISCHNCH weltlichen
Anforderungen lassen Wıe we1Iit geht die Vermischung ZwW eliler Ordnungen
diesen Restaurationen? Mußfß der Mönch wirklich ber sozıale Nützlichkeit Re-
chenschaft geben?”!

Jede Restauratıon birgt sıch die Gefahr, archäologischen Anstrengung
werden Was soll eigentlich werden? Diese rage stellt sıch besonders dann,
wWenn das zeıitlich letzte Modell uNnserem Fall das 18 Jahrhundert, als Recht ber-
holte Dekadenzerscheinung angesehen wırd Es stellt sıch auch die rage ach den hı-
storischen Quellen der Restauratıon un! ach der Historiographie”*

lle diese Fragen sollten Konflikt zwischen Lacordaire und Jandel sehr schnell
Fleisch und Blut annehmen Gerade den ugen des letzteren WAar jede, auch die le1-

Neuerung Schuld un erd künftigen Vertalls Nıcht Modernität galt
schaffen, sondern sıch einzufügen die unveränderliche TIradıtion Und INa  ; täusche
sıch nıcht NCU, »modern« wollte auch Lacordaire nıcht SC1IN

Das Ordenskleid War tfür beide unaufgebbar Mag für Lacordaire auch C1nMn ropa-
gandamıttel SCWESCHI SCHIMN, VOT allem 1ST der Habıt C1Mn »Gedächtnis«, schafft die Ver-
bındung ZU legıtımıerenden Alten nd ı1ST zudem CIn Protest ı der säkularen Gesell-
schaft. So erklärt sıch die Bedeutung, die INall ıhm beimißt. Ahnliches ließe sıch
tfür die Gebäude, die Architektur, die Ausstattung us

Vgl dazu (3aston ORDET, Agence generale POUF Ia etense de Ia lıberte relıgıieuse dans
—— affaıre de D abbaye de Melleray, 1831 18372 ebd 61

7Zu den anderen Grüdungsbemühungen vgl BEDOUELLE Lacordaire (wıe Anm 2 Teil
205—313

|DITG »Notwendigkeıit des Mönchischen« Zıitiert bei Bernard PLONGERON Restaurer ordre
XIXe s1ecle? Quand le mythe Te€ — histoire, ebd 3873406 hıer 3823

/1 Ebd 386
F7 Ebd 385 397

Ebd 393#
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Trotzdem, Lacordaire huldigt keinem ult der Vergangenheıt. S1e 1St tür ıhn nıcht
das, W as sS1e Ist, sondern das, W as I11all daraus macht. Er 11 S1e 1n Treue (devouement)un: mıiıt der rechten Intuition tortführen. Deswegen 1St, zumindest ın seinem Fall, der
Begriff » Restauration« doppelt fragwürdig. uch weıl die Sympathıe seiıner Zeıtge-
NOsSsen braucht. Sein Werk 1st nıcht 1Ur für S16€, CS ebt auch ihnen, und deswegen1st die Zustimmung der öffentlichen Meınung wichtig. Andere Restauratoren haben
nıcht 1MmM selben Ma{iß sS1e gerungen‘*. Jandel konnte SapcChH.: »Ich liebe den Ausdruck
»die Kırche mıt der Gesellschaft versöhnen« nıcht, denn iıch denke, da{ß sıch die Gesell-
schatt mıiıt der Kırche versöhnen mu{f%«/>.

Restauratıon 1mM Sınn verhärtet, S1e drängt ıhre Autorität auf und 111 die
Gegenwart ach dem Bild ıhrer Nostalgie tormen?®. La tradızıone SONOo 10 das berühmte
Wort 1US trıfft jer sehr gut Wiıederbegründung dagegen (retablissement) meınt
eine Treue, die efreit un:! ertinderisch macht.

Lacordaires Treue 1st kritisch, 1n beide Richtungen. Die Wiederbegründung des Or-
dens, Ww1e€e S1€e betrieben hat, 1st ıne Absage den Staat. S1€e 1st auch Widerspruch SC-
SCHh die Revolution, die die Gelübde verboten hatte, weıl S1€e der Freiheit des Menschen

selen. Lacordaires Argument enthält aber auch Zustimmung ZUrTr Revolution,
wenn CT behauptet, gerade das Gelübde se1 Ausdruck un! (Sarant der Freiheit, WEn
sıch be] seinem Unterfangen nıcht auf das Recht der Socıetas perfecta beruft, sondern
auf die Rechte des Bürgers’”. Seine Wiederbegründung des Domuinikanerordens 1st ıne
Herausforderung die bürgerliche Gesellschaft, die der Anhäufung VO Besıtz huldigtun:! dem Natıionalısmus, die 1n der Religion 1ın erster Linıe eın Mittel sıeht, die Ordnungaufrechtzuerhalten. Lacordaire bricht die Gesetze dieser Gesellschaft un! ordert ıhre
Konventionen heraus. Seine Liebe ZUTE eıt 1st kritisch, aber nıcht W1e be] Jandel, Veuıil-
lot un vielen anderen Katholiken feindlich gegenüber der Moderne. Lacordaire un!
seın Werk das 1St vielleicht eınes der etzten Male VOT dem I1 Vatikanischen Konzıl,

die Kırche sıch nıcht leiten 1e VO Mißtrauen?8.
Der Anstofß ZUuUr Wıedererrichtung lag 1n der Sıtuation der Kırche Frankreichs,

SCNAUCT gesagt 1ın iıhren Mängeln. Wıe schon 1MmM 111 Jahrhundert 1st der Predigerordenauch jetzt ıne Antwort auf eıne Not der Kirche. Dieser Orden 1St Tradıition un Mo-
derne, Gehorsam un! Freiheit, 1im Dienst der Kıirche Frankreichs und Rom gebun-den, damit tranzösısch und supranatıional. So konnte die Restauratıon sowohl eıner Kır-
che ZUSagCNH, die 1mM Autorıitätsprinzıp damals die einzıge Rettung sah, als auch eıner
Zeıt, die die Freiheit als Wert un! Grundrecht entdecken begann.

Es 1st eindeutig, da{ß® Lacordaire den Orden 1n Frankreich wiederbegründet hat
durch seıne Predigt. S1e War seıne vertrauensbildende Maßnahme, durch Ss1€e SCWANN AB
die Sympathıe der Bevölkerung 1ın vielen oroßen Stiädten des Landes, gelangte Cr
tionaler Bedeutung, wurde populär un! damıt wurden CS seıne Brüder auch. Seine
Schriften, Reısen, Begegnungen, se1ın Organısatıionstalent, seıne fast dreiste Kühnheit,

Ebd., 400—403
75 d Je n ’aıme DaS expression reconcılıer ’Eglise E la socıete, Wa Je tiens que est la
socıete qu’ıl faut reconcılıer ‚VDecC l’Eglıse. An Rouard de Card, F} Dezember 1865, Archiv des
Predigerordens, Santa Sabına, Rom, I 228—4 70 A; zıtlert in BONVIN, Lacordaıire Jandel (wıe
Anm 3 210

PLONGERON, Restaurer ordre (wıe Anm 70), 404
Ebd.; 411

408—410
78 Ren  e REMOND, Conclusion generale, 1 BEDOUELLE, Lacordaire (wıe Anm 2 407—412, hıer:
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die Freunde, die ıh geistlich und praktıisch unterstützen”?, all das Hıltsmuittel.
Vor allem War Gr Prediger.

Dıieser Prediger lebte Aaus einer großen Liebe Z Gekreuzigten. Das 1st die verbor-
SCILIC Seıite des modernen »Medien-Stars«, ıne Seıte, VO der Ag selber aum sprach, VO  -
der lange eıt 11UTr die Miıtbrüder wußten.

Die Offentlichkeit machte sıch ıhr eıgenes Bild VO Lacordaire®°. Ofrt und oft W ar er
VOT ıhren Augen erschienen, VO der eıt des Avwvenır bıs Zr Autfnahme 1n die Academie
Francaıse Hr VOT seınem 'Tod Di1e Wıederbegründung des Ordens WAaltr VO Anfang bıs
Ende eıne ötffentliche Angelegenheit, auch 1im Sınn eines Medienereignisses. Dıie Presse
oriff jede Etappe des Unterfangens auf, das 1st richtig. ber bei SCHAUCICI Betrachtung
erweIlst 6S sich, da{flß sowohl Lacordaire selbst als auch se1n Biograph Foisset dieses ötf-
tentliche Echo sehr gefärbt darstellen. Di1e Angrıiffe, gerade die VO lınks, werden be-
CONLT, und das Schweigen wiırd als Billigung interpretiert, nıemals aber als das Desinteres-

der modernen Gesellschatft. iıne Prüftung der Parıser Presse jener eıt äßt Zweıtel
aufkommen, ob dem Projekt tatsächlich viel Autmerksamkeit zukam, W1€e die katho-
lisch-dominikanische Geschichtsschreibung se1t Lacordaire selbst CS glauben machen
möchte.

Falls inan 1n den Zeıtungen VO Lacordaire spricht, überwiegt die Skepsıi1s oder die
Gegnerschaftt. Erstaunlicherweise 1sSt sS1e eher den Restaurator selbst als den
Orden oder das Ordensleben überhaupt gerichtet. Dıie Kritik, sotern s1e sıch enn außert,
kreist tolgende Punkte: das Unternehmen se1 anachronistisch. Warum ausgerechnetdieser Orden? Die Rechtslage stehe Besonders kurios 1st eın Artıkel des
staatstragenden Constitutionnel, der INT, Lacordaire se1l als Domuinikaner Untertan
des Papstes und könne demzufolge 1n Frankreich Sal nıcht predigen; die (Gesetze stun-
den dem entgegen®‘. Die schärfste un: gehässigste Kritik kommt VOINl der republıkani-schen Reforme; die ser1öseste und kompetenteste dagegen VO  - protestantischer Seıte. Di1e
Zeitschrift Le Semeur nımmt ımmer wıeder den Veröffentlichungen Lacordaires
Stellung. Sıe fragt sıch z B Lacordaire »bringt eıne Broschüre die Offentlichkeit.
Das heißt se1ın Jahrhundert verstehen. ber vielleicht ann INan sıch mıt Recht fragen,ob das Jahrhundert der Broschüren auch das Jahrhundert der Mönche se1n kann«®2. lle
diese Blätter erreichen freilich Nur eiınen sehr eingeschränkten Kreıs VO Menschen.

Es o1bt, selbstverständlich, i1ne Opposıtion die Restauratıon: be] eiınem 'Teıl
des Klerus oder 1n den legitimistischen Salons des Faubourg Saınt-Germaiun. S1e schwankt
ach Milieu und Moment, nach Tagespolitik un:! Ort Was 1er auftritt, Mag 1mM Grunde
eher Irrıtation oder Neugierde se1ın als eine echte Gegnerschaftt. Eın Mann WI1e€e Lacor-
daire 1sSt Ja nıcht leicht verstehen und hat sıch VOITSCHOMMECN, eınen Orden wieder
1Ns Leben rufen, der für die meısten seiıner Zeıtgenossen e1ın Rätsel se1ın mußte. Dieser
Orden repräsentiert 1n ıhren Augen das Miıttelalter, die Inquisıtion, Abtötung, Opfter,Gehorsam die Iremdartigsten Seıten des Katholizismus.

Die Opposıtion hat auch verschiedene uancen: der Antiklerikale des Jahrhun-derts lehnt die Kırche überhaupt ab, ob S1€e 1U VO einem Benediktiner oder einem

79 Guy BEDOUELLE, Discussion conclusion de Ia quatrıeme partıe, 1N BEDOUELLE, Lacordaire
(wıe Anm 2X% 377-379, hier 377 —Vgl uch Le ro  le des M1Ss et de l’opinion Teil der Akten des
Kolloquiums), ebd
Ü Zum Folgenden vgl uUunNnseren Beıitrag 1n BEDOUELLE, Lacordaire (wıe Anm 47)
81 Vgl dazu uch SOLTNER, Dom Gueranger (wıe Anm 50), 225
il ı/ lance UunN  CD brochure dans le public. est comprendre S$ON szecle; MALS peut-etre seraıt-on

droit de demander $2 le sıecle des brochures pDpeut tre le szecle des mMmoOLNES. Zıitiert 1n Yves-Marıe
HILAIRE, Lacordaire T Ia ICSSC, 1n BEDOUELLE, Lacordaire (wıe Anm 2 371—376, hier: 374
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Dominikaner vertretien wırd Im nNnneren der Kırche selbst oıbt CS die Opposıtion
die Orden; s1e kommt VO den Bischöfen, die eınen Machtverlust fürchten oder eintach
VO  - Katholiken, die die Notwendigkeit nıcht sehen, ıne muittelalterliche Idee wiıederzu-
beleben. Und CS Aibt schließlich die, die MIt den Domuinıkanern ganz einverstanden sınd,
aber nıcht mMI1t Lacordaire. Neben der Opposıtion z1bt ( das Wohlwollen, stillschwei-
gend un diskret der öffentlich, aktıv.

Es o1Dt aber auch die dritte Option: das Schweigen der Gleichgültigkeıt. Diese Mög-
iıchkeıt hat Lacordaıire nıe anerkannt. In seıiner Navıtät oder seiıner (katholischen) Ego-
zentrik 1st für ıh: das Schweigen schon Zustimmung. Er sieht se1ne eıt 1n einem gro-
en apokalyptischen Kampf, ın dem 65 L11UT Freunde oder Gegner o1bt ber den
Ausgang des Kampfes hat dieser Mann keinen 7 weiftel. Folgendes Zıtat INas das Ilu-
strieren und gleichzeıtig kritischen Fragen ANTCHCH. Der Pater Lacordaire predigt
einmal VO der Kanzel ın Notre-Dame: »Frankreich wiırd christlich se1n, England ka-
tholisch un Furopa wırd 1n der Hagıa Sophıa die Messe sıngen«* Dieser Domuinikaner
liebte seıne Zeıt, das 1sSt ohl wahr. ber Ende aller Bemühungen stand für ıh 1M-
I11LEeI die katholische Gesellschaft un nıcht die pluralistische Gesellschatft, 1n der WIr
leben

83 La France SET7A chretienne, l’Angleterre catholique, el l’Europe chantera Ia Sainte-Sophıe.
Henrı-Dominique LACORDAIRE, (Euvre (wıe Anm. 32), Bd %. 207
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